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Roman von J. F. Vuilleumier
14. Fortsetzung

Die Schatten der Dunkelzelle ver-
schlangen die kurze, helle Erinnerung
an die soeben durchlebte Stunde.

Hilflosigkeit legte sich erdrückend
auf den Jungen. Er mochte an nichts
mehr denken, auf nichts mehr hoffen.
Für die andern konnten Trinis Lieder
Aufmunterung bedeuten. Für ihn wur-
den sie nach und nach zur untragbaren
Last.

«... und stirbe-n-i vor Chummer,
so leit me mi is Grab ...»

summte er und noch einmal und noch
einmal dieselbe Zeile aus seinem Lieb-
lingslied, das ihm Trini gesungen hatte.
Die Töne klangen in ihm, die Lippen
formten kaum hörbar dieselben Worte:
«... so leit me ml is Grab ...»

Er war schon im Grab. Nacht war
um ihn und Finsternis und Kälte. Sein
Kopf sank auf seine Arme, die er über
den hoch gezogenen Knien verschränkt
hatte. Er schlief ein...

Kate blieb nicht lange im Osborne-
Hotel. Der Tag war zu schön, das
Glück in ihr viel zu gross.

So zog sie vor das Städtchen hinaus
gegen den Owasco-See, der blau und
licht zwischen freundlichen, grünen
Hügeln eingebettet lag. Wie ein See
der Heimat, fiel ihr ein.

So manches hatte sie heute, da sie
den ersten Schritt wagte und wie sie
glaubte gewann, an daheim erinnert.
Alles in ihr war Heimat gewesen. Das
musste auch Peter spüren. Das musste
auch ihm helfen. Von nun an musste es
in raschen Schritten vorwärts gehen,
für sie wie für ihn. Denn jetzt arbeite-
ten sie beide endlich in derselben
Werkstatt. Er war Amboss, sie wollte
Hammer sein. Sie wollte Menschen for-
men, nicht nur Peter. Er musste ihr
dabei helfen.

Es brauchte im Grunde so wenig: ein
bisschen Sonne, ein bisschen Freudig-
keit, ein bisschen Verstehenwollen —
und die Mauern, die die Menschen um
jene bauten, welche sie zu vernichten
beschlossen, fielen zusammen.

Nein, auch die Wanderung befrie-
digte Kate in der übergrossen Freude
dieses Morgens nicht. Sie musste ihr

Glück mit einem Menschen teilen. Hier
kannte sie niemanden. Dr. Hart war
ihr noch zu fremd, als dass sie ihm das
Tiefste hätte verraten mögen.

Eine IJhr schlug die halbe Stunde
vor Mittag.

Man erwartete sie. Umkehren, ins
Städtchen zurückeilen und unterwegs
— das war es — auf dem Postbureau,
das auch am Sonntag kurze Zeit offen-
stand, ein Telegramm an Mutter und
Grossvater in Neuyork aufgeben: «Es
1st gelungen, ich bin überglücklich.
Haltet mir den Daumen. Morgen der
nächste Schritt. Trini.»

Erhitzt wie nach einem fröhlichen
Wettlauf mit wirren goldenen Haaren
und strahlend blauen Augen kam sie
im kleinen Holzbau des Arztes an, als
Dr. Hart eben zum dritten Mal auf die
Veranda hinaustrat und ungeduldig
nach dem Besuch Ausschau hielt, der
es zustande brachte, sich sogar in die-
sem stillen Städtchen zu verspäten.

Sechstes Ä'a/JfeZ

«Und jetzt bleiben Sie einige Tage
bei uns, bleiben recht lange, Kate»,
sagte Clide Hart, der Sohn des Arztes,
als sie nach dem umständlichen, nicht
enden wollenden Mittagessen beim
schwarzen Kaffee auf der Holzveranda
vor dem Hause sassen.

Man hatte bei Tisch von nichts ande-
rem als von dieser einen Stunde in der
Zuchthauskapelle gesprochen. In allen
Einzelheiten erlebte und schilderte der
Arzt noch einmal, was sich zugetragen
hatte, wie die Schweizer Lieder den
Bann brachen, wie die Sträflinge, die
verbittert, voll Feindschaft oder voll
kalter Gleichgültigkeit angetreten wa-
ren, singend und vergnügt nach ihren
Zellen zurück marschierten.

«Selbstverständlich bleiben Sie bei
uns», stimmte er seinem Sohn zu, «zu
verlieren haben Sie nichts. Wir müssen
zuerst den Bericht aus Fort Leaven-
worth abwarten, ehe wir wissen, ob es
einen Sinn hat, hinzufahren und ihr
Experiment von Auburn zu wieder-
holen. Ich werde morgen sofort einen
ausführlichen Brief an den mir be-

kannten Direktor abgehen lassen,

seine Wirkung nicht verfehlen s

Es war einfach prächtig. Ich

meine Sträflinge. Wenn Sie

was eine solche Feierstunde au_

Boden wie dem unsrigen zu

velrmag! Die Methode Foster ®
«

mit unausweichlicher Bestimm^ ^Revolte und Totschlag führen. D'®

thode Kate Bigler aber ...» ggf

«Und inzwischen kann Ihn®e

Junge in unserm kleinen braune
^

gen, dem Browny, die Gegend ^
®g,je

«unterbrach Frau Hart ihren Man

war auch jetzt noch nicht restlo

der schwärmerischen Begeis
^ ^

ihres Mannes einverstanden. Zu

schien ihr, hatte er in seiner km gj.

Art übers Ziel hinaus geschoss

hätte es sonst auch sicher wei Uj

bracht als nur zum Zuchthau ^
«Natürlich sind Sie als Schweize ^
schönen Landschaften verwöhn •

Land muss das reinste Paradies s
J •

immerhin, auch wir haben Wink
sich sehen lassen dürfen,; und '

macht den Cicerone ...» ,»

«... mit grösstem
schmunzelte der Junge.

Vergnüg

achö®

Am liebsten wäre Kate heute
nach Neuyork zurückgefahren, m ^
glückliches Erlebnis mit Muttei r

Grossvater zu teilen. Sie war nie .je

über die herzliche Zustimmung, < '

im Kreise der Arztfamilie fand, ^glücklich. Sie genos» immer noc

Rausch des Erfolges vom Vormi»^!
Es war nicht der tosende J

einer begeisterten, eleganten Zi^1
menge im Theater oder im Konz ^
gewesen, wie ihn sich Grossva
sie erträumt hatte. Es war ein vi

drücklicheres Jasagen zu ihi^R ^jt
liehen Sendung, die ihr von he

gen »

Herrgott ihr die schöne Stimm®

ben hatte. Es mochte eine Kj®' jU

sein, was sie damit den Sträfling
bieten vermochte. Aber ihre Beg

eindeutiger Klarheit vor Augen
Jawohl, sie wusste, ,<re-

a des»
in Sing-Sing mit dem Manne, ^
Nummern sie nie vergass ' deuÖ'l
den grauen Rücken mit den un ^
klobigen Zahlen vor sich, sie

nur die Augen zu schliessen, 3" (ja--
diese Begegnung hatte ihr ge
eine winzige Kleinigkeit für M

hinter Gittern, Menschen in der ^ gjn

von entscheidender Bedeutung

ganzes Leben sein konnte.
_

Mit ihren Liedern wollte ihu®

Sonne bringen. Sonne konnte '0 ® fig

sen Fällen Wendung zum GU

eine Seele bedeuten, die an da»

nicht mehr zu glauben wagte. gbebi

Dr. Harts Bemerkung von. ^ij)'
die begeisterte Zustimmung,

sie
der»— nein, von heute an war

Bigler für sich wie für die ^Ljer R
diese Zustimmung, die Kate h » ^pd
kleinen Kreis, der an sie glaub »
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Roinun von k. k. Vuitleulllilzr

vie Lekatten der vunksl^elle ver-
seblangen die kur^e, belle krinnerung
sa die soeben dureblebte Ltunde.

klilklosigkeit legte sieb erdrüekend
auk den düngen. kr moebte an niebts
mebr denken, auk niebts mebr Kokken,
kür die andern konnten vrinis wieder
àkmunterung bedeuten, kür ibn nur-
den sie naeb und naeb ?.ur untragbaren
käst.

«... und stirbe-n-i vor Vbummer,
so leit ine mi is Vrab ...»

summte er und noob einmal und noeb
einmal dieselbe Teile aus seinem kiek-
lingslied, das ibm vrini gesungen batte,
vie vöne klangen in ibm, die Kippen
formten kaum börbar dieselben Worte:
«... so leit me ml i« Vrab ...»

kr war sekon im (trab, kaobt war
um ibn und kinsternls und Kälte. Lein
kopk sank auk seine àme, die er über
den boeb gezogenen knien versokränkt
batte, kr seblisk ein...

Kate blieb niebt lange im Vsborne-
Hotel. Der vag war ?.u sekön, das
Vlüek in ibr viel ?.u gross.

Lo ^og sie vor das Ltädteben binaus
gegen den Vwaseo-Les, der blau und
liebt siwisoben kreundlieben, grünen
Hügeln eingebettet lag. Win ein Lee
der Heimat, kiel ibr ein.

Ko manebes batte sie beute, da sie
den ersten Lobritt wagte und wig sie
glaubte gewann, an dabeim erinnert.
Vlies in ibr war Heimat gewesen, vas
musste aueb keter spüren, vas musste
aueb ibm belken. Von nun an musste es
in raseben Lobritten vorwärts geben,
kür sie wie kür ibn. Venn Mxt arbeite-
ten sie beide endlieb in derselben
Werkstatt, kr war Vmboss, sie wollte
Kammer sein. Lis wollte ksnseben kor-
men, niebt nur Beter. kr musste ibr
dabei belken.

kz brauedte im Vrunde so wenig: ein
bisseben Lonne, ein bissoben kreudig-
keit, ein bissoben Verstebsnwollen —
und die kauern, die die kenseken um
l'sne bauten, welobe sie 2U verniebtsn
beseblossen, kielen Zusammen.

kein, aueb die Wanderung bskris-
digte Kate in der übergrossen kreude
dieses Korgens niebt. Lie musste ibr

Vlüek mit einem ksnseben teilen, vier
kannte sie niemanden. Dr. Kart war
ibr noeb 2u kremd, als dass sie ibm das
viekste bätte verraten mögen.

kine llbr seblug dig balbe Stunde
vor kittag.

kan erwartete sie. kmkebren, ins
Ltädtoben siurUokeilön und unterwegs
— das war es -— auk dem Bostbureau,
das aueb am Sonntag kurxe Teit okken-
stand, sin kelegramm an Kutter und
Vrossvater in keu^ark aukgebsn: «ks
ist gelungen, ieb bin übsrglüoklieb.
Haltet mir den Daumen, korgen der
näebste Lobritt, krini.»

krbit?t wie naeb einem kröblieben
Wettlauk mit wirren goldenen Haaren
und strablend blauen àgen kam sie
im kleinen klàbau des Vr^tes an, als
vr. Kart eben ?um dritten Kai auk die
Veranda binaustrat und ungeduldig
naeb dem lZesuob àssebau bielt, der
es Zustande braeb^o, sieb sogar in die-
sein stillen Ltädteben ?u verspäten.

Leo/îsà kuMke/
«lind jst?t bleiben Sie einige vage

bei uns, bleiben reebt lange, Kate»,
sagte Vlide Kart, der Lobn des Vr^tes,
als sie naeb dem umständlioben, niebt
enden wollenden kittagessen beim
sobwar?en kakkee auk der klàveranda
vor dem Hause sassen.

kan batte bei kisob von niebts ande-
rem als von dieser einen Stunde in der
Tuebtbauskapelle gssproeben. In allen
Kiimelbsitkn erlebte und sobilderte der
Vr?t noeb einmal, was sieb Zugetragen
batte, wie die Lebwei/.er kieder den
kann braeben, wie die Lträklinge, die
verbittert, voll keindsebakt oder voll
kalter Vleiobgültigkeit angetreten wa-
ren, singend und vergnügt naeb ibren
Teilen ^urüek marsebierten.

«Lelbstverständliob bleiben Lie bei
uns», stimmte er seinem Lobn ?u, ««u
verlieren baben Lis niebts. Wir müssen
Zuerst den verliebt aus kort Keaven-
wortb abwarten, ebe wir wissen, ob es
einen Linn bat, bins:ukabren und ibr
kxperiinent von Auburn ?u wieder-
bolen. leb werde morgen sokort einen
auskübrlieben Briek an den mir be-

kannten Direktor abgeben
seine Wirkung niebt verköblen s

ks war einkaeb präebtig. lub

in,'ine Lträklinge. Wenn Sie

was eing solebe keierstunde au^

Loden wie dem unsrigen ?"
^

vdrmag! vie ketbode ^
mit unausWeiebliober Bestiwwtb^ à
Bevolte und kotseblag kübren.
tkode Kate Ligler aber ...»

«lind inxwisekeu kann ^uen
dünge in unserm kleinen drauvsv ^
gen, dem Brownv, dig (legend ^

«unterliraob krau klart ibren Kau ^
war aueb ^et^t noob niebt
ller sebwärmerisoben Lege^

^ zc

ilires kanne.s einverstanden.
sebien ibr, batte er in seiner k">

Vrt übers Tivl Idnaus gesobosse '

bätte es sonst aueb siober
braebt als nur 7.um Tuebtbau ^
«katürliob sind Sie als Lobwei^e ^
sebönen kandsebakten verwökn.
Land muss das reinste vuradies^ <

immerbin, aueb wir baben Wiuk
sieb seben lassen dürken^ und ^

maekt den Lüoerone...»
«... mit grösstem

sebmun?elte der dünge.

Vergnüg

-rlk"
Vni liebsten wäre Kate beute

naeb Veuvork /.urüekgekakrsn,
gliiekliekes krlsbnis mit K»tte>

Vrossvater su teilen. Lie war ' ^
über die bersliebe Tustimmung, ' '

im kreise der Vrstkamiüe ànn,
glüoklieb. Sie genoss immer uoe '
Lauseb des krkvlgss vom Vornntt^

kz war niebt der à^^âe
einer begeisterten, eleganten
menge im kkeater oder im Kon?

gewesen, wie ibn sieb Vrossva ^
sie erträumt batte. Ks war ein ^
drüekliobsres dasagen ?" ^ ^
lieben Lendung, die ibr von be

' gen °

Herrgott ibr die seböne Ltimwe
Ken batts, ks moebte sine ^ ^
sein, was sie damit den KträklMA ^
bieten vermoobte. Vber ibre Leg

l>

eindeutiger klarbsit vor Vugen ^
dawobl, sie wusste,

a döS-
in Ling-Ling mit deni Kanne, ^
kümmern sie nie vergass ' deuti^"
den grauen vüeken init den un

klobigen Tablen vor sieb, sie " ^
nur die àgen xu sobliessen, dv.^ ^diese Legegnung batte ibr ge?e>g

eine windige Kleinigkeit kür k
binter Vittsrn, kenseben in dei gjo

von öntsobeidender Bedeutung

ganzes Keben sein konnte.
Kit ibren Liedern wollte ib"U ^jS'

Lonne bringen. Könne konnte ^u
-^ flit

sen källen Wendung ?um v"
eine Leele bedeuten, die an "U»

niebt mebr ?u glauben wagte. gl,B>

vr. klarts Bemerkung ven ^-il>>

die begeisterte Tustimmung, U"?

sie
der" ^

— nein, von beute an war
Bigler kür sieb wie kür die >7

diese Tustimmung, die Kate B s

kleinen kreis, der an sie gla"" '
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idyllische Walliserdörfchen Weissenrled im Lötschental. Im Hintergrund
Langgletscher und Lötschenlücke (Photo O. Furter)

4i|, ^
^hrittp ihr Mut für die weitern

den V .Schelte beim Gedanken
Crikan^^chen Ueberschwang der

ali^' d Clide sahen

* .®t (llhidernisse beseitigt. Sie

^ hwej,p ?®hte sich als nüchterne
«

^Usr-v?" nicht zu vermeidende
iPtlrte

.a;
"Sen gefasst. Aber sie

h^USôh "I sich, auch solchen

R ""gen einen eigensinnigen,
k g^hzusf n ""h ein frohes Lied ent-
®§0rnißi T die beide wie eine Zau-

f ®tn ^""hen mussten.
h'lte sip ehrlich sein wollte, so
Josten auch, dass Clide in den

ii« ^e. «s.- ^Sen ihr Begleiter sein

fa nahm ®"hüttelte alles Zögern ab

l hlilig hie Einladung der Arzt-
aa

h strahlenden Augen dan-

Zweiundzwanzig Jahre zählte Clide,
Student in Dartmouth ist er. Er ist
nicht besonders gross gewachsen,
schmal um Achseln und Brust, mit
einer komisch holperigen, schief ge-
stellten Nase und einer Reihe ineinan-
der verzwängter spitzer Zähne. Er
ballt seine kleinen knochigen Hände
gerne zu Fäusten und greift in lachen-
der Boxerstellung seinen Vater an, der
ihn um eine volle Haupteslänge über-
ragt. Dazu strahlen seine Bubenaugen
so herzlich, seine hübschen, vollen Lip-
pen schmunzeln so vergnügt, dass es

vor allem dieser Ausdruck des fröhlich-
offenen Gesichtes ist, der es Kate ange-
tan hat. Er verrät eine herzliche Güte
und einen kindlichen Sinn, der jeder
Berechnung abhold, für jede Begeiste-

rung bereit sein kann.

ÜLSI
S-

Nicht eine Sekunde lang hätte sie
vor Clide Scheu empfunden, trotzdem
sie sich heute zum ersten Mal begeg-
nen. Auch er tritt mit der sorglosen
Selbstverständlichkeit eines alten
Schulkameraden auf Kate zu, und da
Vater Hart sie bei ihrem Vornamen
nennt, ist es klar, dass auch Clide sie
mit Kate anredet. Das ungewohnte
Vertrauliche gefällt der jungen Schwei-
zerin, die sich bei den Arztleuten bald
so zuhause fühlt, als gehöre sie zur
Familie.

Wie aufmerksam hatte Clide sich
von Vater während des Essens alles
erzählen lassen, was sich im Zuchthaus
an diesem entscheidenden Morgen ab-
spielte! Wie hatte er mit Eifer beige-
stimmt, wenn Vaters Worte eine Auf-
munterung für Kate bedeuteten. Wie
ungeduldig war er gegen Mutters Zwei-
fei aufgetreten, als verteidige er eine
eigene, persönliche Angelegenheit! Wie
hatten seine Augen Kate angestrahlt,
wenn er glaubte, sie achte nicht dar-
auf. Und wie gut hatte ihn Kate beob-
achtet, ohne dass er sich dessen be-
wusst geworden wäre.

Lächelnd erinnert sich Kate all die-
ser kleinen Züge. Ein ganz neues Ge-
fühl blüht in ihr auf, das dem ihr noch
völlig unbekannten Mann gilt. Sie er-
lebt mit Erstaunen und Beklemmung,
dass in ihr unter dem warmen Regen
dieser aufregenden Stunden etwas er-
wachen will, das ihr bis jetzt sogar in
der Heimat fremd gewesen war.

Verlegen schiebt sie den Gedanken
von sich, ohne ihn überhaupt nur zu
stillen Worten kommen zu lassen. Das
Blut steigt ihr in den Kopf. Sie schilt
sich: Unsinn, lass dich durch das Glück
dieses Tages nicht gleich gänzlich aus
dem Häuschen bringen — du junges,
dummes Schweizer Trini, magst dich
lang Kate nennen, bleibst doch jung
und dumm und unerfahren Sie
zwingt ihre Gedanken, zu Peter zu-
rückzukehren, den sie nun in der Dun-
kelzelle weiss. Die Angst um den Bru-
der dämpft die eigenartige Unruhe, die
Kate soeben erfasste. Zum Glück mer-
ken die andern nichts von der Un-
Sicherheit, die plötzlich über Kate ge-
kommen ist. Clide und der Arzt dis-
kutieren über die Gefangenenfrage,
wobei Clide sehr offen eine Meinung
zu vertreten sucht, die Kate gefallen
sollte.

Bald hört auch Kate aufmerksam zu,
vergisst ihre Verwirrung, ereifert und
freut sich, wenn Clide sich im fried-
liehen Wettstreit um Ideen zu ihr ge-
seilt, wenn er ihr bei ihrem unsicher
gewordenen Englisch aushilft und je-
nes Wort sogleich findet, das sie ver-
gebens suchte. Schon antworteten sie

gleichsam aus einem Mund, und hätte.
Kate die verschmitzt lachenden Augen
des Arztes entdeckt, sie hätte bald ge-
merkt, dass er seine Argumente jeweils
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àl!^
^»^e lkr Nut kür die wsitern

^ ^ bedsits beim lie clanken
^àxin^â^àsn liebersobwang àer

->n^' â^r ^.r^t und Llide gaben

v^t Hindernisse beseitigt. Lis
d ^ki»p ^"ie sieki glZ nücb terne

°
^uk niebt ?.cc vermeidende

KUrth gekasst. rVker sie

t
^kt in sieb, aueb solebsn

i,^kn gingen gìnen eigensinnigen,

t ^it^cn ein krvbes Ried ent-
^vrm»i ^ âis beide vis eins ^au-
^«vn ^'àsn mussten.

^Utg ebrlieb sein wollte, so
^Stee ì aueb, dass Olide in cien

^üs. ». ^ngon ibr Legierter sein
lnrii^ ^^üttelte nllss Zögern ab

r ^iljg âie Rinlaclung der ^rxt-
^â, ^ strablenden àgen clan-

?iwsiund^wan?ig dabre ^äblte Lîlide,
student in Oartmoutb ist sr. Rr ist
niebt besonders gross gewaebsen,
sebmal um r^obseln und Lrust, mit
einer komiseb bolpsrigsn, solriek ge-
stellten Rase unà einer Relire ineinan-
àsr ver?.wängt«cr spit/.er /uìbne. Rr
ballt seins kleinen knoobigen Ränds
gerne 7.u Räusten unà greikt in laeben-
àer Roxerstellung seinen Vater an, àer
ibn um sing volle Haupteslänge über-
ragt, va^u strablon seine Lubenaugen
so ber?dieb, seine bübseben, vollen Rip-
pen sebmunseln so vergnügt, class es

vor allem àieser àsàruok àes krölrlieb-
okkenen Llesiektes ist, àer es Rats ange-
tan bat. Rr verrät eine bor^liebe (Züte

unà einen kindlioben Sinn, àer jeder
Leroeknung abbolà, kür jede lZegeiste-

rung bereit sein Kann.

bliebt eine Sekunàe lang bätte sie
vor Rlide Koben ewpkunàsn, trotxdem
sie sieb beute zurm ersten Nal begeg-
nen. àob er tritt mit àer sorglosen
Kelbstverständliebksit eines alten
Kebulkameraden auk Rate ?u, unà da
Vater Hart sie bei ibrem Vornamen
nennt, ist es klar, àass aueb Rüde sie
mit Rate anredet. Das ungewobnte
Vsrtrauliebs gekällt der jungen Lebwei-
^erin, die sieb bei den à^tlsutsn bald
so xukause küblt, als geböre sie 7ur
Ramilio.

Mio aukmsrksam batte Rlids sieb
von Vater wäbrend des Rssens alles
er/.älrlen lassen, vas sieb im Xuobtbaus
an diesem entsobeidenclen Norgen ab-
spielte! Mie batto er mit Riker beige-
stimmt, venn Vaters Morte eine àk-
munterung kür Rate bedeuteten. Mis
ungeduldig var er gegen Nutters Xvei-
kol aukgetreten, als verteidige er eine
eigene, persönliobe àgelegenbeit! Mie
batten seine àgen Rate angestrablt,
venn sr glaubte, sie aobte niekt dar-
auk. lind vie gut batts ibn Rate bsob-
aebtet, obne dass er sieb dessen bs-
wusst gevorden väre.

Räebelnd erinnert sieb Rate all die-
ser kleinen Xügs. Rin ganz neues Rls-
kübl blübt in ibr auk, das dem ibr noeb
völlig unbekannten Nann gilt, sie er-
lebt mit Rrstaunen und Lsklemmung,
dass in ibr unter dem warmen Regen
dieser aukregsnden Stunden etwas er-
vaoben will, das ibr bis jàt sogar in
der Heimat lremd gewesen var.

Verlegen sobiebt sie den tledanken
von sieb, obne ibn überbaupt nur ?u
stillen Morten kommen ?m lassen. Ras
blut steigt ibr in den Ropk. Lie sebilt
sieb: linsinn, lass diob dureb das (llüek
dieses Vages niobt gleieb gän/diob aus
dem Räuseben bringen — du junges,
dummes Lobvàer Vrini, magst dieb
lang Rats nennen, bleibst doob jung
und dumm und unerkabren Lie
Zwingt ibre Redanken, ?u Reter ^u-
rüok/.uksbren, den sie nun in der Dun-
kàolle weiss. Die Vngst um den Rru-
der dämpkt die eigenartige llnrube, die
Rate soeben erkasste. Xum Lllüek mer-
ken die andern niebts von der lin-
sioberbeit, die plöt/dieb über Rate ge-
kommen ist. Llide und der à/t dis-
kutieren über die (lekangenenkrags,
wobei Llide sebr okken eine Nsinung
7u vertreten suebt, die Rate gekallen
sollte.

Laid bört aueb Rate aukmsrksam su,
vergisst ibre Verwirrung, ersikert und
kreut sieb, wenn Lüde sieb im kried-
lieben Msttstreit um Ideen xu ibr ge-
sollt, wenn er ibr bei ibrem unsieber
gewordenen Rngliseb ausbilkt und je-
nés Mort sogleieb kindet, das sie ver-
gebens suebts. Lebon antworteten sie

gleiobsam aus einem Nund, und bätte
Rats die versobmitst laobsnden àgen
des Vîntes entdeekt, sie bätte bald ge-
merkt, dass er seine Arguments jeweils
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nur deshalb auf die Spitze trieb, weil er
an dem Spiel der beiden jungen Leute
seine Freude hatte. Doch Kate hatte
nur Augen für Clide, von dem sie kei-
nen Blick mehr wandte.

Mrs. Hart, welche sich bei dieser
«Fachsimpelei» langweilte, schlug eine
Fahrt nach der lieblichen Gegend der
Fünf-Finger-Seen vor. Glide steuerte
den Browny, Kate sass neben ihm,
während die Eltern Hart im Wagen-
innern Platz genommen hatten. Mutter
überwachte und korrigierte den Jun-
gen ununterbrochen. Der Arzt war in
seinen Gedanken bei der Arbeit der
kommenden Woche.

Zwischen Clide und Kate wollte
lange kein richtiges Gespräch zustande
kommen. Der Junge erklärte einsilbig
das und jenes über die Dörfer, durch
welche sie fuhren, bis er die ihm un-
bequeme Fremdenführerrolle aufgab,
um von Kate recht viel über ihre eigene
Heimat, die Schweiz, über ihre Jugend
und ihre Zukunftspläne zu erfahren.
Von neuem stieg ob der Ungeduld, mit
der Clide in sie drang, die Röte in Ka-
tes Wangen. Sie schämte sich, dass sie
an diesem Sonntag aus ihrem befange-
nen Suchen nach Clides wirklichem
Empfinden nicht herauskam. Ob sie es
wollte oder nicht, unsichtbare Fäden
spannen sich zwischen ihr und Clide
und woben ein hauchdünnes Netz um
sie beide, das Kate nicht mehr zer-
reissen konnte.

Sowie sich ihre Blicke rasch mit den
leuchtenden Augen Clides kreuzten,
sah sich Kate einem starken Glück aus-
geliefert, fühlte sie deutlich, dass etwas
bisher in ihr zu kurz gekommen war,
das mit einem plötzlichen Ungestüm
nach Erfüllung verlangte.

Er mag dich ja gar nicht besonders
gut leiden, dieser Clide Hart, er hat
schon lange seine Freundin, sagte sie
ärgerlich entschlossen zu sich, du bist
mit deinem Benehmen einfach lächer-
lieh. Hoffentlich merkt er nichts davon.

Der Einwand schmerzte sie, was sie
bezweckt hatte. Denn er sollte ihr ver-
stohlenes Werben um Clide zum
Schweigen bringen. Abweisend zog sie
sich in sich selbst zurück.

Grün waren die Hügel und lichtblau
die Seen, an deren Ufer sie entlang
fuhren. Rebgelände kletterten über die
Hänge. Wie starkTrini durch die Land-
Schaft an daheim erinnert wurde! Auch
dieses tiefinnere Verbundensein mit der
Gegend erfüllte sie mit Glück. Alles
hatte es auf sie abgesehen. Ohne dass
sie es verhindern konnte, stiegen ihr
Tränen in die Augen. Sie wehrte sich.
Sie durfte doch nicht nachgeben. Sie
begriff sich selber nicht mehr.

In einer kleinen Ortschaft machte
man Halt. Während die Eltern im Gar-
ten unter dem duftenden Dach einer
Geisblattlaube ihren Tee tranken, zo-
gen Kate und Clide zum kleinen Bach
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hinunter, der in ein breites Bassin mün-
dete, in welchem sich zahllose Fische
tummelten.

Sie setzten sich auf die Stein-
böschung und schauten dem glitzern-
den Spiel zu. Endlich fing Clide von
seinen Eigenen Plänen zu reden an,
dass er später das Leben der Fische
studieren werde, um in das Laborato-
rium einer staatlichen Fischzucht-
anstalt einzutreten.

«Gelehrter werden?» fragte Kate.
«Nicht gerade Gelehrter; praktisch

in jenem wichtigen Staatsdienst mit-
zuarbeiten, der dafür sorgt, dass die
Wälder nicht, wie bisher unvernünftig
gerodet werden, der darüber wacht,
dass die Bäche und Flüsse nicht ent-
völkert werden und wo sie es schon
sind, dass neue Fische ausgesetzt und
grossgezogen werden. Bereits haben sie
uns junge Leute von der Universität
den Sommer über angestellt. In Woh-
nungen hausen wir, einmal hier, dann
wieder dort, richtige Zigeuner. Ein
Leben, wie ich es mir nicht schöner
vorstellen könnte. Vater begreift mich
— aber Mutter — ohje? Ihr Ideal wäre,
mich auf einem Bureau in Neuyork un-
terzubringen und einen reichen Kauf-
mann aus mir zu machen, ausgerechnet
aus mir, der gar keine Veranlagung hat
Geld zu verdienen.»

Er lachte laut, geriet in eine kind-
lieh zappelnde Begeisterung hinein:
zum Teufel mit allen Bureaux und al-
lern Geldverdienen! Er wisse seinen
Weg im" Leben, davon lasse er sich
auch von Mutter nicht abbringen. Nun
müsse er nur noch eine junge Frau
haben, die ein derartiges komfortloses
Dasein in der freien Natur mit ihm
teile, die ihm aus dem Wohnwagen den
Lunch an den Bach bringe, an dem er
vom frühen Morgen an die Tempera-
turen gemessen, die Fisch-Beispiele
eingefangen habe; die zufrieden 'sei,
wenn man höchstens einmal in der
Woche am Samstagabend im holperi-
gen, kleinen, nach Fisch und nassem
Sand riechenden Dienstcamion nach
dem nächsten Städtchen fahre

«Solche Frauen finden sich bestimmt
in Amerika», meinte Kate und schaute
Clide fragend an.

«Bis jetzt fand sich noch keine.» Er
gab Kates Blick ruhig forschend zu-
rück.

Kate stieg vom Mäuerchen: «Es ist
Zeit zum gehen, Ihre Eltern warten im
Wagen.»

Clide folgte ihr: «So sehr hätte es
nun nicht geeilt...»

Für die Heimfahrt setzte sich der
Arzt neben Clide ans Steuer. Kate
inusste neben Frau Doktor im hintern
Sitz Platz nehmen. Sie achtete nicht
auf das eifrige, unermüdliche Plaudern,
das wie ein Bächlein neben ihr plät-
scherte. Sie achtete nicht auf die Land-
Schaft, die vor dem Wagenfenster vor-

beizog. Der Tag mit seiner Fûlrç

Ereignissen war für sie fast zu ^
von

o
wesen. i tor

Wie eine Sturzflut kam ihr alles.

was sich in wenig Stunden
hatte seit dem gestrigen Abend,

zum erstenmal im Wohnzimmer ^
Familie Hart sass. Ein Tag n®*'

gab Tage im Leben, die reich wie J
^

waren. Kate kam es vor, als haß®

ein amerikanisch rasender Wirbel
_

fasst, der ihr kaum erlaubte, über a

klar zu werden. Sie hatte Mühe)

dem Strom, der sie fortschwemmte^
wollt und bewusst zu schwimmen, n

sich einfach wehrlos mitreissen zu

sen.
Sie zwang sich, ruhig zu

suchte Bruchstücke des Tages »>•- ^
men, rechnete — nicht mit Zahlen,.^
rechnete mit Ereignissen. Da _
Sendung, in der sie sich durch die û

^
liehe Stunde des Morgens hes_ ^
fühlte, bereit alles weitere auf s'ie

^
nehmen. Als sie das Telegram!«
Mutter und Grossvater sandte, ha

^

für sie nichts anderes, nur dieses
i - ' s+tAlt J**,

vor!Glück gegeben. Und unvermittelt
das Leben etwas Neues mit ihr

fühlt®
Denn nur wenige Stunden später^^
dass eine Seite ihres Wesens Erfüll«®?
sie neben Clide Hart mit

forderte, die wichtiger sein mocht

irgendeine noch so schöne Am?

welche man theoretisch zu 'lösen

vornahm.

©ie Sehl»®,
von

• a 60®.;

Am 25. August sino^iacta
verflossen seit derVClXiUÖÖCXl ÖCIt i.f
Crecy, Diese ist eine d ff ja
digsten Schlachten _ ge «/
schichte. An diesem ' *
die Franzosen, vor an®" tiAi#
sische Adel, durch d Xjjjg
Langbogen und mit h-"jjger®
rüsteten englischen
furchtbare Niederlage'

Schon seit geraumer ^Kriegswesen eine 0 yjcf®'. r
Erscheinung immer d .gfgäfV
vor. Es war der N*'
Rittertums, das einer g

^
ten Kriegerschar zu * igte" jA
genügend Widerstand <jie b

Zum erstenmal erlit giis®• j/j,
(es handelte sich um uber^Ä
Stirling Bridge e"*®
Niederlage unter d ggb®' A
Keulenschlägen des sA-K
Fussvolkes. Eine zweu ^
derlage der gepanzer ten ^
erfolgte 1314 am * in Ai
Bannockburn, ebenfam».

land, und dann kam jyi®

Sieg der Eidgenossen g.gg
d

1315 und der prächtig® «
ner bei Laupen WViich®r ,dî

Aber noch bedenkh
Rittertum war der »i ^
bei Crecy. „««cheDer tapfere enghs

nur desbalb auk à spitze trieb, weil ^r
an dem Lpiel der beiden jungen vente
sems Lreude batts. voeb Kate batts
nur àgen à Olide, von dem sis ksi-
nsn Blick mebr wandte.

Nrs. Hart, welobe sieb bei dieser
«Laebsîmpslsi» langweilte, seblug eins
Ladrt naeb der lieblieken Oegend cl er
Lünk-Linger-Leen vor. Oliàe steuerte
den Brownv, Là sasz neben ibm.
wäbreucl die Litern Hart im Wagen-
innern Blatz genommen batten. Untier
ükerwaebte unâ korrigierte den .Inn-
gen ununterbroeben. ver Vrzt wer in
seinen Oedanken ksi cisr àbsit der
kommenden Woebe.

?wiseben Olide nnä Kate wollte
lange kein riobtiges Oespräob zustande
kommen, ver -lunge erklärte einsilbig
das und jenes über àie vürker, âureb
welebe sie kubren, bis er àie ibm nn-
bequeme Lremdenkükrerrolle aukgab,
um von Kate reebt viel über ibrs eigens
veimat, àie Lokweiz, über ibre äugend
unâ ibre Tlukunktspläne zu erkabren.
Von neuem stieg ob der vngsduid, mit
âer Olide in sie ârang, àie köte in ka-
tes langen. Lie sebämte sieb, àass sie
an àiesem Lonntag aus ikrem belange-
nen Luoben naeb Olides wirkliebem
Lmpfinden niebt berauskam. Ob sie es
wollte oder niebt, unsiektbare Läden
spannen sieb zwiseben ikr unà Oliàe
unà woben ein bauebàûnnez Netz um
sie bsiàe, àas Kate niebt mebr zer-
reissen konnte.

sowie sieb ibre Blieke raseb mit äsn
leuebtenàen àgen Oliàes kreuzten,
sab sieb Kate einem starken Olüek aus-
geliefert, küblte sie àeutlieb, àass etwas
bisber in ibr zu Kur/ gekommen war,
àas mit einem plötzlieben Ungestüm
naeb Lrküllung verlangte.

Lr mag àieb ja gar niebt besonàers
gut leiàen, àieser Oliàe Hart, er bat
sebon lange seine Lreundin, sagte sie
ärgerlieb entseklossenzu sieb, àu bist
wit àsinem Lenekmen einkaek läober-
lieb, llol'lentlieb merkt er niebts àavov.

ver Linwand sebmerzte sie, was sie
bezweekt batte. Venn er sollte ibr vsr-
stoblsnes Werben um Oliàe /um
Lekweigen bringen, Vbweisencl /og sie
sieb in sieb selbst /urüek.

Orün waren àie Hügel unà liebtblau
àie Leen, an àsren Ilker sie entlang
kubren. Rebgelände kletterten über àie
Hänge. Wie starkVrini âureb àie vanà-
sebakt an àabeîm erinnert wuràe! àeb
àieses tiekinnere Verbunàensein mit âer
Oegend erfüllte sie mit OiUek. ^Iles
batte es auk sie abgeseken. Obne àass
sie es verbindern konnte, stiegen ibr
vränön in àie clugen. Lie webrte sieb.
Lie durkte âoeb niebt naekgeben. Lie
bsgrikt sieb selber niebt mebr.

In einer kleinen Ortsebakt maebts
man Halt. Wâbrenâ àie Litern im Oar-
ten unter àem duftenden vaeb einer
üeisblattlaubs îtiren 1^66 20-
gen Kate unâ Oliàe /um kleinen vaeb
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binunter, àer in ein breites Russin mün-
àets, in welebem sieb /abllose Lisebe
tummelten.

Lie set/ten sieb auk àie Ltein-
bösebung und sobauten àem glit/ern-
àen Lpiel /u. Lndlieb king Oliàe von
seinen Eigenen Bläuen /u reàen an,
àass er später àu« veben âer Lisebe
studieren werde, um in das vaborato-
rium einer staatlieken Lisebzuebt-
anstalt einzutreten.

«Oelekrter werden?» kragte Kate.
«Niebt gerade Oelebrter; praktiseb

in jenem wiobtigen Staatsdienst mit-
zuarbeiten, der dakür sorgt, dass die
Wälder niebt wie bisber unvernünftig
gerodet werden, der darüber waebt,
dass die Läebe und Llüsse niebt ent-
vöikert werden und wo sie es sebon
sind, dass neue Lisebe ausgesetzt und
grossge/ogsn werden. Bereits baben sie
uns junge Veute von der Universität
den Lämmer über angestellt. In Wob-
nungsn bausen wir, einmal bier, dann
wieder dort, riobtige Zigeuner. Lin
veben, wie iob es mir niebt seböner
vorstellen könnte. Vater begreift mieb
— aber Nuttsr — obje? Ibr Ideal wäre,
mieb auk einem Bureau in Neuzmrk un-
ter/ubringen und einen reioben kauf-
mann aus mir zu maeben, ausgereebnet
aus mir, der gar keine Veranlagung bat
Oeld zu verdienen.»

Lr laebte laut, geriet in sine Kind-
lieb zappelnde Begeisterung binein:
zum Veukel mit allen Bureaux und al-
Ism Oöldvsrdiknen! Lr ^isse seinen
Weg im'veben, davon lasse er sieb
auob von Nutter niebt abbringen. Nun
müsse er nur noeb eine junge Brau
baben, die ein derartiges komkortloses
Dasein in der freien Natur mit ibm
teils, die ibm aus dem Wobnwagen den
vunob an den Laeb bringe, an dem er
vom frübsn Norgen an die Vempera-
turen gemessen, die Lisek-Beispiele
eingekangen babs; die zufrieden jssi,
wenn man böebstenz einmal in der
Woobe am Lamstagabend im bolperi-
gen, kleinen, naeb Lisok und nassem
Land rieebendsn vienstoamion naeb
dem näebsten Ltädtebsn kabre..

«Lolcbe krausn finden sieb bestimmt
in Amerika», meinte Kate und sebaute
Olide kragend an.

«Bis jetzt fand sieb noeb keine.» kr
gab Kates Bliok rubig forsebend zu-
rüek.

Kate stieg vom Näueroben: «Ls ist
ülSit zum geben, Ibre Litern warten im
Wagen.»

Olide folgte ibr: «80 sebr bätte es
nun niebt geeilt...»

Lür dig keimkabrt setzte sieb der
à/t neben Olide ans Steuer. Kate
musste neben krau Doktor im bintsrn
sitz Blatz nebmen. sie aebtete niebt
auk da« eifrige, unermüdliebs Blaudern,
das wie ein Bäoblein neben ibr plät-
seberte. Lie aebtete niebt auf die vand-
sebakt, die vor dem Wagenkenster vor-

keizog. vsr Vag mit seiner ^
Lreigni-ssen war kür sie käst zu °

voll

wesen.
Wie eins Sturzflut kam ibr

was sieb in wenig Stunden ^
batte seit dem gestrigen àend,
zum erstenmal im Wobnziinwer^ ^
Lamilis Bart ssss. Lin Vag '

gab Vage im veben, die reieb >vis ^ ^
waren. Kate kam es vor, als
ein amerikaniseb rasender W
fasst, der ibr kaum erlaubte, über n

klar zu werden. Lie batte Vibe,
dem Strom, der sie kortsebwsivVte,
wollt und bewusst zu sebwimwev,
sieb einkaeb webrlos mitreisssn 2U

sen.
Lie zwang sieb, rubig zu

suobte Lruebstüeke des Vages
men, reeknete — niebt mit Xablen,.^
reeknete mit Lreignissen. Da
Sendung, in der sie sieb durok d>6

^

liebe stunde des Norgens ^
küblte, bereit alles weitere auk ^
nebmen. /Vv sie das VelegraM»' ^

Nutter und Orossvater sandte, bs

kür sie niebts anderes, nur dieses

vok!Olüek gegeben. lind unverinitt^
das veben etwas Neues mit ibr

M«Venn nur wenige Stunden spbter^^
dass sine Leite ibres Wesens LrkiiH^
sie nsbsn Olide Kart mit

forderte, die wiebtiger sein woodt

irgendeine noeb so seböne °^Ii
welebe man tbsorstiseb zu lössv
vornabm.

»I«
- sà 2S. àgust

vsrtlosssn seit der «Lrscv. Diese ist sine U «
diZsten Leülsckten ^ »g

e F
scbieüte. ciisssw ^
die ?rsnzossn, vor sllsn F
sisobs ^.cisl, durok ^ ^
DsusboZsn und mit
rüsteten engiisoken
turcktbars Niederlaßt.

Sokon seit ßersuwer ^i>°
Kriegswesen eins L ^lic^ ^
Drscksinung immer
vor. Ds war der
Rittertums, das einer MM
ten Krisgsrsoüsr zu r ,zte0
gsnügenü tVidsrstsnd M j>

2um erstenmal erbt ^ziisr M
(es ksnüslte sick um ^grr^ ê.
Stirling Rridgs eme
Niederlage unter d

Ksulsnscülsgen des MM
Russvolkes. Line zweu ^tte> L
derlsgs der Zepanzer
ertolgte 1Zl4 am
Rannookkurn, edsnksm
lsnü, uncl dann kam Uo ^
Lieg âer Eidgenossen ä

1315 unâ der prsckt.ge K

ner bei Raupen l"»- ..her ^'^.dsr nook kedenkk
Rittertum war der m (V

kei Qrscv. -uscke M
Der tapkere enßliS



sich sis gich nicht dabei, wie sie

ches t"^®^te, welches Glück ein sol-

auim einfachen Wohnwagen
dächen, in verlorenen Ge-

für mit Clide Hart zusammen,
nicht j würde. Ertappte sie sich
üche 'n sie bereits nebensäch-
gen p

tägliche Dinge einer derarti-
neu h ®^chaft in Gedanken zu ord-
es fj: ,®Sann? Auf einmal war ihr, dass
in sei ^ ^ Nichtigste sei, Clide Hart
W nT ^-^eit beizustehen, sich um
«chifit ' ^6 Kinder, die sie ihm
kéinp ^ wollte, zu sorgen. Er hatte
der e

Freundin im Kopf, mit
Leben aufbauen wollte, er

wig «• starke Zuneigung zu ihr,
sich ihm, darüber täuschte sie

ligkeif ^ erschrak ob der Schnei-
fiel ' diese Liebe sie über-

nachAc^* fragte der Arzt, der sich
im j.1

51® umwandte. Er hatte längst
beobach?^^ Spiegel über dem Steuer
chen :

be, wie schweigsam das Mäd-

^Uzeb ®ih lehnte und mit ge-
Plhhi ®bime eigenen Gedanken

staunt o
' ' ' wiederholte Kate er-

Um (ji' ®°bon wollte ihr das Bekennt-
nein V® Uppen entschlüpfen: «Ach
sie hi p -

^"'lere als müde ...» Aber
Und •

1® Worte erschrocken zurück
che- ??®kte: «Es war ein viel zu rei-' Tag für mich.»

(Fortsetzung (o/gf)

Wie

schneide

ich

selber

Passepartout?

Die Vergrösserung wird
auf einen zähen, aber
Schwach geleimten Kar-
ton gelegt. Auf seine
Rückseite zeichnet man
sich je 2 oder 3 cm in-
nerhalb der Bildränder
kleine Markierungen an,
deren Verbindungslinien
werden mit einem Mes-
ser (am besten einer Ra-
sierklinge) unter leich-
tem Druck nachgezogen.
Nun kann man gut das
ausgeschnittene Stück
Karton herausnehmen,
das Bild wird nun hin-
eingelegt, mit Klebe-
streifen an allen vier
Seiten auf der Rückseite
angemacht. Zuletzt klebt
man das Bild mit dem
Passepartout auf einen
gleich grossen Karton
auf. J- F.

ir Hl
Ansprüche auf die

Vh^aueW^®- Es kam zu einem
ttt looiav!®? Kriege, dem söge-
hg !?tzte =J,mugen Krieg. Eduard

den Spitze eines Hee-
und griff 1346

%: ®innehrrf"' ®^ äber Rouen
Jïh zum^^ konnte, zog er

Jk k®tune j®*!pssen Schrecken der
ftörn ®®ëen p! linken Seine-

• von tw,' doch Philipp VI.,
W^mal »?Pkreich, hatte schon

drohte**!? gesam-
darumo ^m mit 60 000
hiver „J mcht weniger als

Mck ^ abzii? Panzerte Ritter, den
hhL ^bersnt,hneiden. Eduard ent-

sieh t die Seine und
•fhUw Zu, r> ^ftch Nordosten, der
N „

h Bei W waren die Brücken1Bei all die Brücl
F ühß^ittelst «? ville gelang
SäiS?®hrei?l ®*®er Eurt den Fluss
StHr von S' ^tzt wurden die

liefe-t Franzosen einge-V Men fJan g®«tüm an-
^ dl ®ï zBuf ^osischen Reiterei

\? te/*?** dip
^ Defensivschlachten,

Sté-^b igj. onglische Geschichte
0n°? 181, denke nur an

An *hthan ?®£®u Napoleon und
«C, An 1898 gegen die Mah-X vjWeit o ®lwas schrägen An-

S* K?* in a ^and das eng-
ii's er ®h mit Haufen, an bei-
bM ^l'ischen Gräben geschützt.
W*?So]rt'®vden bitter stiegen von

u Fi verstärkten die
M vachtp, "® völlig neue Kampf-

' J„„ Sieg. Die Eng-"Irgend auf gewohnt an

eine neue Waffe; den stählernen
Langbogen, versandten mit grosser
Gewandtheit meterlange Pfeile, die
die anstürmenden französischen Rei-
ter trotz aller Rüstung durchbohrten
und von ihren Pferden schössen. Die
Verheerungen dieser neuen Waffe
unter der französischen Ritterschaft
waren derart, dass der Kampf, der
nachmittags 3 Uhr begonnen hatte,
schon am Abend beendet war. 36 000

Franzosen lagen erschlagen auf dem
Schlachtfeld. Die Niederlage war
vollständig.

Aber nicht wegen der Niederlage
des französischen Rittertums und der
Verwendung des Langbogens ist die-
ser vor 600 Jahren ausgetragene Zu-
sammenstoss für uns von so grosser
Bedeutung, sondern diese Schlacht
verdient aus einem ganz andern
Grunde heute erwähnt zu werden.
An diesem Tage wurden in Europa,
hier bei Crecy, zum erstenmal Feuer-
waffen, nämlich Kanonen, man
spricht von drei oder vier (auf eng-
lischer Seite) verwendet. Nicht nur
die Langbogen, sondern auch die
Donnerbüchsen haben im französi-
sehen Heere ihren Schrecken ver-
breitet.

Damit ist im Kriegswesen eine
vollständig neue Taktik aufgekom-
men. Das Auftauchen der Feuerwaf-
fen bildete in der Tat den Beginn
einer neuen Epoche in der Geschichte,
und war für die damalige Zeit viel-
leicht noch bedeutsamer, als für uns
heute die Entdeckung der Verwend-
barkeit der Atomenergie. J-

Die
Verg rösserung
wird auf einen
schwach ge-
leimten Karton
gelegt

Die
Verbindungs-
linien werden
unter leichtem
Druck
durchschnitten

Die
Vergrösserung
wird auf dem
Passepartout
angeklebt

Der fertige
Passepartout
mit Photo
wird auf
einen Karton
aufgeklebt

Karton

heraus-
genommen
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Passepartout?

Ois Vergrösserung wird
suk einen ?sksn, sber
^ckwsck geleimten Rar-
ton gelegt, àk seins
Rückseite ?eickneì msn
sick )e 2 oder Z cm in-
nsrkslb der Rildrsndsr
Kleins IVlsrkierungsn sn,
deren Verbindungslinien
werden mit einem lVlss-
ssr (sm besten einer Rs-
sisrklinge) unter lsiek-
tem Oruck nsckge?ogsn,
klun kenn msn gut dss
susgescknittsne Stück
Rsrton bsrsusnskmsn,
dss lZild wird nun bin-
eingelegt, mit Riebe-
streiken sn sllsn vier
Leiten suk der Rückseite
sngsmscbt, 2ulst?t klebt
msn dss Rild mit dem
Rsssspsrtout suk einen
glsicb grossen Rsrton
suk,

I. Hl
^nsprücbe suk die
^ ksm ?u einem

III ^ lSNiL?^ Kriegs, dem söge-
^ i^ìe Rrisg, Rdusrd

w Lpit^e eines Ree-
^^^1 und grikk 1346

ì> ^1^ er sber Rouen
konnte, Mg er

!>î^ I^rune Lekrecksn der
llijm^Zkn âem linken Leins-
°>t 5 von âocb Rlnlipp VI,,
>>. '^msi Jukreick, kstts sckon

drà^? àer gsssm-
â»rum° àm mit 60 000
lbver uicbt weniger sls
sk2„??^u?erts Ritter, den

HberL»^àu^i6en, Rdusrd ent-
«icu "îì die Leine und

dlordostsn, der
^>t>

„ ' Sei tvsrsn die Rrücksn> „i, bei V. l^âren die Rrücl

^là^kr° ^^sr Rurt den Rluss
°>i Uswt wurden die

liske.'r k'rsnxossn eings-
> tsn der ungestüm sn-
^ 2ii^I ^ìscben Reiterei

âîp
^ ^ekeriZivscdlackten,

ist ^uglisebs Qssckicbts
^ Isis u denke nur sn
cî^^Ur^g. IVspolson und

Zegen die l^Isb-
Vl^cit ^ Ltwss sckrsgsn à-

5" «ksnd dss eng-
r>,-. ^^uksn, sn bei-

t 6>i ÄHlseK^ Gräben gssekàt,
^lisc,5^rdcr> bitter stiegen von

Unâ verstärkten die
^ völlig neue Rsmpk-

'
m.

äsn Lieg, Ois Rng-Tugend suk gswoknt sn

sine neue Vskke; den stsklsrnsn
Osngbogsn, vsrssndtsn mit grosser
Qswsndtbeit Meterlänge Rkeils, die
die snstürmsndsn krsn?ösiscksn Rsi-
ter trot? sller Rüstung durcbbobrtsn
und von ibren Rksrdsn sckosssn. Oie
Verbssrungen dieser neuen IVskke
unter der krsn?ösiscbsn Rittersebskt
wsren dersrt, dsss der Rsmpk, der
nscbmittsgs S Obr begonnen bstte,
sckon sm /tbcnd beendet wsr, 36 000

Rrsn?ossn lsgen srscklsgen suk dem
Lcklscktkeld, Ois Msdsrlsgs wsr
vollständig,

^,ber nickt wegen der Mederlsgs
des krsn?ösiscksn Rittertums und der
Verwendung des Osngbogsns ist die-
ssr vor 600 dskren susgetrsgens 2u-
ssmmsnstoss kür uns von so grosser
Redsutung, sondern diese Lcklsokt
verdient sus einem gsn? sndern
(Irunde ksuts srwàknt ?,u werden.
>Vn diesem Vsgs wurden in Rurops,
kisr bei Lrsex, ?um erstenmsl Reusr-
wskksn, nsmlick Rsnoken, msn
sprickt von drei oder vier (suk eng-
liscksr Leite) verwendet, I4iekt nur
die Osngbogsn, sondern suck die
Oonnsrbückssn ksbsn im krsn?ösi-
scksn Users ikrsn Lckrscken vsr-
breitet,

Osmit ist im Kriegswesen eins
vollständig neue lÄktik sukgskom-
men.. Va8 àktnueken âer ^euerv/ai-
ken bildete in der ?st den Rsginn
einer neuen Lpvctie in âer Qesekicti'te,
unâ >var kür üie üsmsliße 2eit viel-
lsickt nock bedsutssmer, sls kür uns
ksuts die Entdeckung der Vsrwend-
bsrksit der Atomenergie,

Oie
Verg röüerung
vird ouk einen
ickvock ge-
isimten Xarton
gelegt

Ois
Vsrbindungî-
linien verden
unter leicktem
Oruck
durckicknittsn

Oie
VergröZ5erung
vird auk dem
?aZ5spartout
angeklebt

Oer fertige
Passepartout
mit k^iioto
vird aus
einen i<arton
ausgeklebt
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keraus-
gekommen
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